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^Avrduntz des Erzherzogs
„Iranz Ferdinand.

4  nnnüli 1 W die gesamte zivilisierte Welt infolge
% |(|(6,lind Verblendung entsprungenen Tat in
. M T thmÜf l em  Abscheu versetzt worden. Der öster-

" I 8relf?n lJ ef/ Erzherzog Franz Ferdinand , der
i-1 % Wilhelm " Kaisers Franz Joseph und intime Freund
K > n,u3' ist ruchloser Mörderhandzum Opfer ge-
0 Je«ibetos erlitt seine Gemahlin, die Herzogin
Ji* ^ dird-m re ”, durch die Hand desselben Mord-

Erzherzog das Leben raubte.

Herborn. Mittwoch, den1. Juli 1914. 12. Jahrgang

13. D? 1herzog Franz Ferdinand>- >rzemver ,oon >-

Und

»«->aen v)u|Cf>M- Oul
**0. Ig, „. 7-yron der Habsburger gelangte er erst

®obr.Uai5 1̂ 9. als der eigentliche Thronerbe,
\ Katnŝ " ?̂ Kaisers, Kronprinz Rudolf, einer
°«n a 'I° P9e zum Opfer fiel. Der Kaiser zog

etwas kränklichen Erzherzog in
, brachte ihn vor allem in Fühlung
h»̂ »iÄs °lc>°»^ "9- Bald arbeitete sich der jugend»

-» ” leine Aufgabe ein, und so wurde
ii,% i n*. qi.  “ em  Reorganisator der Armee und

', ., °er er in letzter Zeit mit Recht
ollem ist es wohl sein Werk, daß

^ °ile^ ^ 0" die richtige Stelle gestellt wurden.

Sä"

> Ä ?Ä " i« tun9;

^hftitil3it.tfllltab3rf!!t” un9 des Generals von Hötzendorf
Zeit ; und Schüneichs zum Kriegsminister
wie mÜl feine  Bitten erfolgt. In ihm oer-
ves,»?? soohl gesagt hat, alles was in dem

di, M ^ Ngte" ^ »ch der verflossenen Zeitepoche nach
L -^wür ^ ^ lm stand der verschiedene Erzherzog,

" sich hE'kn, in sehr engen Beziehungen,
ouök,̂. . die Oeffentlichkeit besonder« in gegen-

i

w *tb Ptttb «a« fthJi no, « °er,chleoene Erzherzog,V (Hmp sich .^ hEim, in sehr engen Beziehungen.
hSjot ^ ”°r>er. „^ Eveffentlichkeitbesonder« in gegen-

eni 8e» 3agdbesuchen. Bekanntlich weilte
"Uf h. Wochen- im Mai - Kaiser Wilhelm

^ prächtigen Schloß des Erzherzogs in
du“(t ,^eii In *̂ (ÖQyK

i vJ mif 7Ür Erzherzog in morganatischer Ehr
i ^ Hen1 "uf so tragische Weise aus dem

JS »!!"?®Stwrh 1,16"an Hohenberg.
!°'d?? u?k? Drar̂ Ehotek llon Chotkowa und Woginen,

^ . 6 1888. Ihr Vater war der am 4. Juli
^ <>hufi Qm  n? 1,  Oktober 1886 in Görlitzver-

S lÄaft *Uhb Ä? Ehotek, Herr der Herrschaft Civitz,
>> l& «t |n Aderststabelmeister, der im Jahre 1866
\ > £ ° in s fz lin angestellt war. in den Jahren
SS^ C , wirkt! lüZort. 1870/71 in St . Petersburg

in ' m̂ .1 unter dem Regime Hohenwart
Xp % ir,UllQ n„„ 5men  ernannt wurde und nach
»--Vussei « °»n diesem Posten als Gesandter in

!k°>s'ch n,., " sden tätig war. Im Jahre 1858
P " der am 19. Juli 1838 geborenen

ysvS s .winx
s » Sternkreuz - und Pälastdame,

«riii aus >>/ ônen Malteserordens , die am
0e,n reu. en j,L .7

S , ■

Malteserordens , die
i Leben schied. Dieser Ehe
von denen Gräfin Sophie

am Hofe des

V,

Sök^  n!^ Ncĥrnte seine Gemahlin
!»>lt,̂ >»n-?̂ r Ä»>̂ /.nnen, wo sie als Hofdame tätig
*1̂ti H?® erl>tclt die Gräfin Sophie

(gjfU, "!?Jahre 1909 den Titel Herzogin.
°̂ Und Erzherzog, seinen Oheim

r? nĵ ”dni SU machen, da ja die Gräfin,
«W einer »kEllgen bäh,Nische» Hause ent-

gelnnn 8̂enburtigen Familie angehörte,
tz» . L rU üLt ^ ^ .n Erzherzog, d°Ä> alleßvffii- 0 fast n«« nöen' und so schloß er denn am
!,.i(s W êfaen 9e”a“ vor 14 Jahren, mit der Gräfin
^ (̂ Vilich »' uuchdem er zuvor in Gegenwart
" >!i,? tiŝ äherzöge. Minister und Würden-
^ÄS**,sSf* 9uSht8K®°Be' daß er für seine Rach-

»^ Ugor„der Thronfolge in Oesterreich Ber-
Nh be«nfrfflauT der Verzicht nicht erforderlich.

V tz°phie (npĥ rm 3005  stammen drei Kinder,
V « von k 1901> und die Fürsten Maxi-

° i>er1,Schier” Hohenberg (geb. 1902 und 1904).
^ strp »„ .̂d'efer Kinder sein, die vorläufig

”°ch nicht ahnen^ “

bisher nur gesagt, daß die Eltern am Dienstag nicht
kommen könnten, wie sie versprochen hätten. Wäre ihr
Bater am Leben geblieben, so wäre ihr Los, äußerlich
wenigstens, sicher ein glänzendes geworden. So aber steht
ihnen vielleicht eine Zukunft bevor, wie sie schon so manche
Sprossen aus morganatischen Ehen zuteil wurde. Es ist
gewiß menschlich, ihnen, die jetzt so Bitteres durchleben
müssen, zu wünschen, daß der gleichzeitige tragische Verlust
von Vater und Mutter nicht zu tiefe Schatten aus ihren
künftigen Lebensweg werfen möchte.

* * *
Die beiden Attentate — der Bombenwurf und die

Revolverschüsse— lassen sich ohne einen Zusainmenhang
nicht gut denken; denn wenn sie auch nicht auf plan¬
mäßiger Verabredung beruhen sollten, was übrigens eine
genaue Untersuchung erst feststellen muß, so scheinen sie,
da beide Mordbuben serbischer Nationalität sind, doch ver¬
bunden durch den gleichen Beweggrund, den Haß der
Serben gegen die Donaumonarchie, der im serbischen Volks¬
tum durch die panslawiftische Agitation gegen die öster¬
reichisch-ungarische Politik seit Jahren geweckt wird.

Nach dem Aktenkak.
Wie der Wiener „91. Fr . Pr ." aus Serajewo am

Montag gemeldet wird, finden zahlreiche Verhaftungen
von bosnischen Serben , auch von Frauen und Mädchen
statt. Die Verhöre dauern fort. Gendarmerie, Polizei
und Militärpatrouillen durchziehen die Stadt . Um 10V- Uhr
nachts wurden drei Montenegriner verhaftet, von denen
einer ein Tischler ist, während die beiden anderen an¬
geben, Studenten zu sein. Allem Anschein nach handelt
es sich um

ein weitverzweigtes Komplott.
Es wird erzählt, daß Cabrinovic sich wiederholt geäußert
habe, es werde gelegentlich der Ankunft des Thronfolgers
etwas geschehen. Es darf nicht vergessen werden, daß
am Sonntag der größte serbische Nationalfeiertag war,
der sogenannte Befreiungstag b- ' Serben . Aus diesem
Anlaß hatte das serbische Blatt „Narod ", ein Blatt der
Opposition, einen chauvinistischen Artikel gebracht, der von
den serbischen Farben umrahmt war . Dieses Blatt wurde
auch bei dem Attentäter Cabrinovic gefunden. Um öV- Uhr
abends fanden in der Franz -Ioseph-Straße

antiserbische Kundgebungen
der kroatischen und moslemitischen Jugend statt. Studenten
zogen, die Bolkshymne singend und Hochrufe auf den
Kaiser ausbringend , durch die Straßen und riefen „Nieder
mit den Serben . Hinaus mit ihnen. Wir brauchen diese
Mörder nicht. Nieder mit den Feinden der Monarchie I"
Die Kundgebungen nahmen einen immer größeren Um¬
fang an . Kroaten und Moslims bewarfen das Hotel
„Europe", das Eigentum eines serbischen Führers Ieftal»
novic, des Schwiegervaters des serbischen Gesandten in
Petersburg Dr. Spalaikowitsch, mit Steinen und zer¬
trümmerten die großen Scheiben des Kaffeehauses. Zur
Verstärkung der Polizei mußte Militär aufgeboten werden,
das die Ruhe wieder herfiellte.

Die Leichen des Erzherzogs und der Herzogin,
welche im Konak von Serajewo aufgebahrt sind, werden
von einem Wiener Professor ein balsamiert. Daher dürfte
die Ueberführung nach Wien nicht vor Dienstag erfolgen
können. Ueber die Leichenfeierlichkeiten für den Erzherzog
Franz Ferdinand und die Herzogin sind noch keine Be¬
stimmungen getroffen, doch verlautet , daß die Beisetzung
nicht vor dem 10. Juli erfolgen wird.

Man hat ihnen

Deutsches Reich.
Hof und Gefellfchast. Die feierliche Be¬

erdigung de » Herzogs Georg  II . fand am
Sonntagoormittag elf Uhr statt. In der Stadtkirche, wo
sich die Fürstlichkeiten bereits oerlammelt hatten, hielt
Oberhofprediaer Rahlwes die Gedächtnisrede. Nach
Gesang des Chores der Stadtkirche wurde der Sarg von
zehn Kammerherren, unterstützt von zehn Hofhandwerkem,
auf den vor dem Portal siebenden sechsspännigen Leichen¬
wagen getragen. Das erste Bataillon des 2.  thüringischen
Infanterieregiments Nr . 32 stand in Trauerparade vor der
Stadtkirche, während die übrigen Bataillone desselben
Regiments zur Spalierbildung und Absperrung
des Friedhofes benutzt waren. Unter Borantritt
der Geistlichkeit aller drei Bekenntnisse und der Korpo¬
rationen setzte sich der Leichenzug in Bewegung. Dem
Leichenwagen folgten der Herzog, die Prinzen Ernst und
Friedrich und die übrigen Prinzen des Hofes, der Groß-
Herzog von Sachsen, Prinz Adalbert von Preußen , der
Herzog von Altenburg, Prinz Heinrich XXX. von Neuß
u. a., dann folgten die Gesandten, das Staatsministerium,
sie Beamtenschaft und das Offizierkorps. Auf dem Fried¬
hofe empfing Gesang des Salzunger Kirchenchores d« i
Trauerzug an der Gruft. Nach einer kurzen Ansprach«
des Oberhofpredigers Rahlwes , die mit dem Baterunf«
und Segen schloß, wurde der Sarg unter Gesängen in di«
Gruft gesenkt. Nachdem sämtliche Fürstlichkeiten eineu
letzten Blumengruß in die Gruft gestreut hatten, war M*
Feier beendet.

Der Deutsche Tag und die Ostmaekenpolitlk. Bel
der am Sonnabend in Allenstein abgehaltenen Hauptoer«
sammlung des Deutschen Lstmarken-Vereins wurde fest-

gestellt, daß der Gesamterfolg der Werbearbeit im abge¬
laufenen Geschäftsjahre kein sehr erheblicher war, was
auf die starken Verluste, die einzelne Provinzen durch
Austritt von Mitgliedern zu verzeichnen hatten, zurückzu-
führen sei. Als Grund für diese Austritte gibt der
Jahresbericht die unsichere und schwankende Haltung,
die die Königliche Staatsregierung in der letzten Zeit
in der Ostmarkenpolitik eingenommen hat , an.
Was die polnische Boykottbewegung anlangt , so habe sich
herausgestellt, daß die Gegenboykottbewegung den deutschen
Gewerbetreibenden und Geschäftsleuten von großem Nutzen
gewesen ist. Die polnische Boykottbewegung habe somit
mit einer Niederlage des Plenums geendet. — Der Sonntag
war öffentlichen Kundgebungen des Deutschen Ostmarken¬
vereins und der mit ihnen empfindenden Deutschen ge¬
widmet und verlief äußerst festlich. Auf die an den Kaiser
und den Reichskanzler gesandten Telegramme llefen mit
Begeisterung aufgenommene Antworten ein.

Auf der Schlußtagung de» 40. Deutsche« Aerzte-
kongresse» in München wurde am Sonnabend ein An¬
trag angenommen, der für die S anitäts osfiziere
des Beurlaubtenstandes besondere Ehrengerichte bei den
einzelnenBezirkskommandos wünscht. ZurHebammen-
frage  fand eine Reihe von Leitsätzen Annahme, die au
der bisherigen Ausdehnung der Berufstätigkeit der Heb¬
ammenschwestern festhalten und die Ausbildung von Gs-
burtshelferinnen ablehnen . Ferner wurde die Notwendig¬
keit eines Reichsgesetzes für das Hebammenwefen und für
Mutterschutz-Bersicherung betont.

Di« Vorstände der preuhischen Landwirlschafks-
kammern traten dieser Tage zu Hechingen io Hohenzollern
zu ihrer Sommertagung unter Teilnahme von Regierungs¬
oertretern zusammen. Besprochen wurden die Abänderung
der Bestimmungen über das freiwillige Tuberkulose-
Tilgungsverfahren und die Einrichtung von Lehrlings¬
prüfungen für Berufsschweizer. Zu einer in der Oeffent-
lichkeit in letzter Zeit mehrfach behandelten Frage » nämlich
der „Einrichtung wirtschaftlicher Beiräte beim Kriegs»
Ministerium und bei de.« einzelnen Armeekorps" berichtet«
namens der Landwirtschaftskammer für die Provin-
Schleswig-Holstein Graf zu Rantzau-Breitenburg . Dt« Ver¬
handlungen trugen vertraulichen Charakter.

Der deutsche Mehlexport «ach Finnland . In Ruß¬
land haben die Duma und der Reichsrat die Einführung
eines Zolles auf Getreide und Mehl in Finnland beschlösse«!,
und die Sanktion des Gesetzes erst durch den Zaren steht z«
erwarten . Diese Maßnahme , welche im Widersprvch mit
Bestimmungen des deutsch-russischen Handelroertrages steh^
und gegen die sich bereits früher die Aelteiten der Kauf¬
mannschaft von Berlin und andere Handelsvertretungen
gewandt haben, wird namentlich den Export von Mehl
aus Deutschland nach Finnland erheblich schädigen. Ob
ein Einspruch der deutschen Regierung gegen diese ZöS«
von Erfolg sein würde, mag dahingestellt sein. Zur Ver¬
meidung der schlimmsten Härten haben deshalb dl«
Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin den Staats»
Sekretär des Auswärtigen Amts gebeten, dahinzuwirk»»̂mß die wenigstens vor Einbringung der Gesetzesvorlag«
abgeschlossenen Kontrakte von dem neuen Zoll nicht ge¬
troffen werden, eine Anordnung , wie sie in ähnlichen
Fällen z. B. seitens Deutschlands und Rumänien » getroffen
worden ist.

Kleine poliNsche Nachrlchlen.
Im „Deutschen Kolonialblatt" wurde jetzt das Programm d«

Eisenbahnen für Kamerun  veröffentlicht ; nach der Ge¬
staltung der Kolonie hat das ganze System seinen Ausgang von
Duala zu nehmen, das einen der besten natürlichen Häsen 6«r
ganzen Guineaküste hat.

Die zu den Königl. Preußischen Haustruppen gehörige Leib¬
garde der Kaiserin  feierte am Sonnabend da» sünsund-
zwanzigjährige Jubiläum ihre» Bestehens.

Dieser Tage hielt di« bayrffche Zweite Kammer dt« drei¬
hundert sie Sitzung  der Wahlperiode 1912/17 ad. In b«r
zweiten Session ist e» dt« 14ü. Sitzung, der noch viele folgen
dürsten.

Bei der für den sozialdemokratischen Londtagsabgeordneten
Klampfer notwendig gewordenen Landtags - Ersatzwahl
ln Fürth  lBayern ) wurde der Arbeitersekretär Endres lEozial-
demokrat) gegen den Kandidaten der Reichspartet. Gybmasiat-
lehrer Heinrich, gewählt.

Am Sonnabend wurden zehn Mitglieder der Arbeit-kammer
in Ancona (Italien ), durch deren « erhalten der letzt« groß«
Generulausstand mit revolutionä  renKundgebungen
veranlaßt worden war, wegen Hochverrats verhaftet; dem elfte«
war es gelungen, noch rechtzeitig in die Schwel, zu entfliehen.

Der Sekretär des Berdandes der staatlichen Ar¬
beiter Frankreichs  erklärt im „Petit Parisien", daß dl«
staatlichen Arbeiter, falls das Parlament ihnen nicht vor den
Ferien die „englische Woche" gewähre, enffchlossen seien, ihr« An¬
sprüche mit aller Entschiedenheit zu verteidigen, selbst wenn dadurch
ein ernster Zwist verursacht werden würde.

... Der zum Besuche der französischen Flotte in Toulon wellend«
russische Vizeadmiral Russin  hat mit den russischen Osfizieren am
Sonntag Toulon wieder verlassen.

Das englische Geschwader,  welcher mehrere Tage lm
russischen Kriegshafen Kronstadt als Gast der russischen Marine¬
verwaltung gewellt hatte, ist am Montag srüh wieder in See ge¬
gangen.

Nachdem die R e >chs d u m a in ihrer Sitzung vom Sonn¬
abend iü 000 000 JC  für den Bau eines Holzhafens an der Weichsel
bei dem an der deutschen Grenze gelegene Orten Zjechozinrk de»



willig! hatte, wurde Ne durch einen Maß öes Zaren bis zum
28. Oktober vertagt.

Die Zarenfomtlie besichtigte am Sonnabend an Bord
der Jacht „Alexandria" auf der Reede »an Kronstadl das englische
Veschwader und nahm auf dem Admiralsschiff ein Frühstück ein, an
dem auch der englische Botschafter teilnahm.

Das japanisch » Ober .dau » nahm da» Mariae»
i u dg et an.

Aus Groh-VerNn.
Ein Mädchenmord. Im Falkenhagener Forst bei

Finkenkrug wurde dieser Tage die Leiche der 40 Jahre
alten Schneiderin Frida Kliem aufgefunden. Die Leiche
wies eine Zertrümmerung der unteren Gesichtshälfte, sowie
andere leichtere Verletzungen auf, die unzweifelhaft darauf
hindeuten, daß dieK. eines gewaltsamen Todes gestorben
ist. Anscheinend ist die K. dura) einen Brief, den sie am
Morgen des Mordtages erhalten hat, in jene Gegend
hinausgelockt und dort getütet worden. Die Kliem wohnte
in der Franzstraße 3 zu Berlin , war sehr lebenslustig
und hatte guten Verdienst als Vlusenschneiderin. Gründe
für einen Selbstmord sind nicht vorhanden . Die Tat ist
etwa am 17. oder 18. Jnni d. Js . geschehen. Der könig-
liche Regierungspräsident zu Potsdain hat auf die Er¬
mittlung des Täters die Belohnung von 1000 JL aus-
gesetzt.

'Cagesneuigimten.
Zur Kieler Woche. Die Kieler städtischen Kollegien

hatten am Sonnabend den englischen Admiral und eine
Anzahl höherer Offiziere der englischen und der deutschen
Flotte zu einem Frühstück in das Rathaus geladen. Es
waren etwa 90 Herren erschienen, u. a. auch Großadmiral
von Köster, der Stadtkommandant von Kiel usw. Ober¬
bürgermeister Dr. Lindemann hielt die Begrüßungsansprache,
in der er seine große Freude darüber ausdrückte, neben
den Offizieren der deutschen Marine die Vertreter der
englischen Flotte im Rathause begrüßen zu können. Er
hieß die Gäste namens dsr Bürgerschaft herzlich will¬
kommen. Hierauf sprach er die Hoffnung aus , daß die
beiden großen Völker , von gleichem Geiste erfüllt,
friedlich nebeneinander in gleicher Richtung einer glück¬
lichen Entwicklung entgegengehen möchten. Redner schloß
mit einem dreifachen Hurra auf den Deutschen Kaiser und
den König von England . Darauf ergriff der engsische
Admiral Darrender das Wort und sagte, er danke zu¬
nächst für den herzlichen Empfang und schilderte sodann
die Ankunft seines Geschwaders im Kieler Hafen, den er
als einen der schönsten, den er je gesehen habe, bezeichnete.
Insbesondere habe er die Liebenswürdigkeit und Gastfreund¬
lichkeit der deutschen Marine zu rühmen. Der Admiral führte
weiter aus , daß er, als es bekannt geworden sei, daß sein
Geschwader nach Kiel zur Kieler Woche gehen solle, von
seinen englischen Kameraden geradezu mit Gratulationen
überhäuft worden sei. Weiter gedachte er des freundlichen
Empfangs bei seiner und der Meldung derenglischenKapitäne
auf der „Hohenzollern" beim Kaiser. Zum Schluß sagte
Admiral Warrender , es gäbe Leute, die da meinen, daß
Deutschland und England Arm in Arm Zusammengehen
sollten, und andere, die da sagten, sie müßten sich
in Feindschaft gegenüberstehen. Er glaube, daß der
Oberbürgermeister von Kiel das richtige Wort gefunden
habe, wenn er sagte, daß der friedliche Wettkampf der
beiden Völker andauern sollte. Dann sprach Großadmiral
von Köster, der seine Freude darüber aussprach, daß er
inmitten der englischen Offiziere hier weilen könne. Er
trank auf eine gute fernere Kameradschaft zwischen der
deutschen und der englischen Marine . Dann ergriff noch¬
mals der englische Admiral das Wort und trank auf das
Wohl der deutschen Marine . — Nachmittags gab der Chef
der Marinestation der Ostsee Lldmiral von Cörper im

Aer Kerr von Imhoff.
Roman aonM. Weidenau.
Nachdruck nicht gestattet.) (4i

„Ich war im Begriffe mich auf ihn zu stürzen, ihn aus
dem Hause zu jagen, vielleicht auch ihn zu töten, als er
mir mit drohender Stimme ins Ohr raunte , er werde, wenn
ich ihn mißhandle, alles meiner Frau sagen. Als ich diese
drohenden Worte vernahm, wich ich zurück und bin nun in
den Augen Gabrieles ein Feigling , da ich den, der sie so sehr
beleidigte, nicht, wie eres verdient hätte, gezüchtigt habe,
sondern ihn ruhig aus dein Hause gehen ließ. Gabriele und
ich hatten dann noch eine schreckliche Ariseinandersetzung; ich
wollte mich töten, sie aber hielt mich davon zurück, indem sie
mir zu leben befahl, um unsres Sohnes willen. Fast hätte
ich ihr mein Geheinmis offenbart, um mein ihr unverständ¬
liches Vorgehen Brandt gegenüber zu erklären, aber im ent¬
scheidenden Moment fehlte mir der Mut . Ich lebe ja ; aber
welch' ein Leben! Zwischen meinem Weibe und mir be»
steht keine Gemeinschaft mehr. Ich bin der Vater und sie
ist die Mutter unseres Kindes,das wird in Zukunft das ein¬
zige Band sein, das uns verknüpft. So bin ich denn zu Dir
gekommen, Tante , um Dich im Namen meines Sohnes um
Hilfe anzuflehen." Eine Weile saß das alte Fräulein re¬
gungslos , während ihre Augen ernst und trauria auf dem
bleichen Antlitz des Neffen ruhten.

„Vor allein will ich Dir sagen." begann sie endlich, „daß
Du in bezug auf Brandt recht getan hast ; Du bist ein Jm-
hoff und kein Feigling . Mitunter gehört mehr Mut dazu,
znrückzuweichen, als sich zu schlagen. Und nun wiederhole
ich nochmals, daß ich für Dich bezahlen werde ; doch erst sage
mir, was Du , ivenn alles in Ordnung ist, tun wirst ?"

„Sei ruhig Tantel Ich kenne meinen Weg ; ich werde fort-
gehen, in die Ferne ziehen, tüchtig arbeiten, um das Geld,
das ich nieinein Sohne genommen, zurückzugewinnen."

„Du kannst nicht fort, ohne Deiner Frau einen triftigen
Grund für Deine Abreise anzugeben. Was wolltest Du ihr
sagen, nachdem Du die schmerzliche Wahrheit nicht enthüllen
kannst?"

„Du hast recht Tante , daran dachte ich im ersten Momente
nicht, aber e§ ivird sich schon ein plausibler Vorwand fin¬den."

„Ja , und damit hat es noch seine guten Wege. Also, zu
dem andern . Du schuldest diesen Leuten hunderttausend Kro¬
nen und ohne Zweifel werden sie auch die entsprechenden In¬
teressen verlangen. Wir werden ihnen demnach alles in allem
die runde Summe von hundertfünfzigtausend Kronen geben.
Ein Jmhoff muß auch Schurken gegenüber ehrlich sein."

„Mein Gott , Tante , Deine Großmut beschämt mich!"
„Du darfst nicht vergessen, daß ich es um Deiner Fa-

Mtlie willen tue. Ich besitze nicht die volle Summe in da-

Garten der neuen Seeburg ein Gartenfest, zu dem außer
den deutschen auck- viele englische Offiziere erschienen
waren. Nachmittags und abends wurde für die Mann¬
schaften der englischen Schiffe im Erholungshaus der
Kaiserlichen Werst eine große Festlichkeit veranstaltet. Ani
Sonntag hielt der Kaiser an Bord der „Hohenzollern"
Gottesdienst ab. Später begab er sich an Bord des
„Meteor", um an der Seewettfahrt des Norddeutschen
Regattavereins auf der Kieler Förde teilzunehmen. Leider
wurde die Fahrt durch die Kunde von der Ermordung
des österreichischen Thronfolgers auf tragische Weise unter¬
brochen. Der Kaiser bestimmte, daß die Wettfahrten ihren
weiteren Verlauf nehmen sollten, er selbst aber kehne
nach Berlin zurück.

Explosion eines Schrapnells in der Kaserne. In
der Kaserne des Lehrinfanterieregiments in Eiche bei
Potsdam ereignete sich am Sonnabend die Explosion eines
Schrapnells, durch die der Gefreite Jfelle vom Infanterie¬
regiment Nr. 114 schwere Verletzungen erlitt. Er hatte
vom Truppenübungsplatz Döberitz das Schrapnell mit in
die Kaserne gebracht. Als er in seiner Stube mit einem
Hammer das Geschoß bearbeitete, um es auseinanderzu¬
nehmen, explodierte das Schrapnell. Es ertönte ein lauter
Knall ; der Fußboden wurde aufgerissen und die Decke
wurde zum Teil demoliert. Während die anderen Sol¬
daten mit dem Schrecken davonkamen, wurde Iselle am
ganzen Körper schwer verletzt. Er wurde bewußtlos in
das Garnisonlazarett gebracht.

Düppelgedächlnisfeier . Der zweite Tag der Düppel¬
gedächtnisfeier in Sonderburg begann Sonntag früh
7b's Uhr mit einer Messe und einem Gottesdienst für die
Veteranen . Zwischen 8 und 9 Uhr vormittags ordnete
sich der gewaltige Festzug in der Kaiser-Wilhelm Allee,
um 9 Uhr erfolgte der Abmarsch nach dem Düppel-Denk¬
mal, an welchem in Anwesenheit des Prinzen Heinrich
von Preußen , der gegen 10 Uhr eintraf, die Feier begann.
Auf dem Festplatz waren die Veteranen versammelt, die
Abordnungen der Regimenter, die Ehrengäste, Krieger¬
oereine und etwa 20 000 Zuschauer. Nach dem Feldgottes¬
dienst hielt Graf von Häseler eine Rede, in der er des
Königs Wilhelm l. gedachte, welcher nach dem Sturm hier¬
her geeilt sei, um seine siegreichen Truppen zu begrüßen
und ihnen seinen Dank auszusprechen. Ihm gebühre in
erster Linie der Dank dafür, daß er für die Zukunft
Preußens durch die Armeeorganisation gesorgt habe. Er
gedachte alsdann der tätigen Mithelfer der damaligen
Zeit, Bismarcks, Moltkes, Roons , des Generalfeldmarschalls
Grafen Wrangel , des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, so¬
wie des Prinzen Friedrich Karl, des Generals von Falcken-
ftein und der österreichisch-ungarischen Bundesgenossen.
Er schloß mit einem dreimaligen Hurra auf den Kaiser.
Hierauf hielt Prinz Heinrich eine Ansprache, an deren Schluß
er den Düppelstürmern ein dreifaches Hoch ausbrachte.
Nunmehr wurde eine große Menge Kränze am Denkmal
niedergelegt, worauf die Veteranen die Schlachtfelder
besuchten, um dann nach Sonderburg zurückzukehren.
Prinz Heinrich hatte inzwischen die Rückfahrt nach Kiel
angetreten . Nachmittags fand ein gemeinsames Festessen
für die Offiziere und die Ehrengäste im Kurhause, für die
Veteranen in den Festzelten statt. Während des Fest¬
mahls nach dem Kaiserhoch des Herzogs Ernst Günther
erhob sich Oberpräsident von Bülow und sagte u. a. :
Gleich Euch (zu den Veteranen gewandt) sind auch wir
jetzt königstreue Diener und wollen gute Wacht halten an
der Nordmark des Landes , die uns anbefohlen ist. Das
mögen sich diejenigen gesagt fein lassen, die die Hand noch
immer ausgestreckt halten nachunseremLande,oieoonDüppei
nichts gelernt haben und glauben, was sie ehedem gegen
Schleswig-Holstein tun mochten, jetzt auch gegen Preußen
— das ist erstaunlich, zu sagen - gegen den Hohenzollern-
staat und das Deutsche Reich wagen zu können. Unser«
Schuld soll es nicht fein, wenn der Irrtum zu spät erkannt
wird. Nachmittags erfolgte ein Huldmungszug der Jugend
vor den Veteranen . Abends fand eine Abendtafel statt.

Montag erfolgte die Einschiffung der Beterank
Arnliei , wo eine Feier stattsiudet, bei der
marjchull Gras Haseler eine Ansprache zu halten t ^

Lei einem Grudenbrond erstickt. Auf ^
flöz der bei Kaltowitz gelegenen Eminenzgrube
die Belegschaft eben eingefahren war , in der -!
Wetterschachtes, wahrscheinlich durch SelbstentzulU m
Grubenbrand aus . Ein Oberhauer und zwei ^jj#
erstickt. Das von dem Brande ergriffene gw »jji
sich nur 42 Meter unter Tage. An ein Löschen des
ist wegen der großen Rauchschwaden einstweilen gjL
zu denken. Die Belegschaft ist bis auf den «rstm
Hauer außer Lebensgefahr. ^ 0

Ein neuentdecktes germanisches Dorf. 3" ®
sellschaft für deutsche Vorgeschichte machte ve l»
Ouente-Heiligengrnbe beachtenswerte Angaben
Ausgrabung eines germanischen Dorfes aus der
das man in der Nähe des Dorfes Vehlow f ,«»
priegnitz entdeckt hat. Obwohl die Ausgrabung ^
nicht beendet sind, ist es aus dem bisher
doch möglich, genaue Schlüffe auf die Anlage der
zu tun.

Die Schuld der „Storstad" Die ZeugendeĜ Fw in der AnM ' ,gen vor der Untersuchungskommission in der̂ sû v^^ !
der „Empreß os Ireland "-Katastrophe sind diest
geschlossen worden. Der Anwalt der Eanao » ^
Railway Co., Mr . Aspinalt, eröffnete darauf
Er behauptete, daß die Untersuchung hinlängnw ^ »■*»» f» hör* lOff*. *,zügliche Funktionieren der Rettungsaktion foU,l £ätffr?

- - ' ' ■ „Empreß" erwiesenplin der Mannschaften der „Empreß" erwiest« M
Schuld an dem Zusammenstoß trage einzig. Di« jflr\^ U/UIU Uli UCII1 «I | iup uuyt v »»»o ' D J. jy
die aus das Signal der „Empreß" nicht gehau ^
mit Wnffhnmnf hon 'Unfothrminfor nnneronn * iV “

^ 99 ft j|||]
auf der Rückfahrt von Neuyork an der Küste0» ^

Oampferunfall. Der Postdampfer

den Klippen der Insel Tory im Nebel
Bug ist schwer beschädigt. Die Zahl der an m ff
lichen Passagiere ist nicht bekannt, verletzt ^
mand. Der Dampfer hat funkentelegrapy'M
beten. Zwei Kanonenboote sind nach der u » 4„|
abgegangen. Die Passagiere gingen am Mon
Dampfer „Kassandra" über. ,

Flug über den Atlantischen Ozean. *'*?
erklärte

5^

>g nver oen wianuiojen vzeon. j
dieser Tage in einem längeren Artikel wU

yoxi  Worlds ", daß er in der Mitte des nachts jjtW
einen Flug über den Atlantischen Ozean für K ",
TOni -MUi -oia hur Tlniln Mnil " nerkiicheu wer „ae

von St . Jones auf Neuseeland nach den Azor Mt»,
nach der spanischen Küste und dann weiter n̂»
fliegen. Er gedenkt eine mittlere Höhe "dN ^
innezuhalten und durchschnittlich ein- Gefch"
100 Kiloinetern zu entwickeln.

8. Uerbandstag des ZentralV^,
christlicher Holzarbeiter Deutsch s
Mainz , 28. Juni . Die Verhandlung

heute eingeleitet durch die Generalversammlung
Krankengeld-Zuschußkasse Die Kasse hat
eine Einnahme von 77264 .10 Mark. Die A J-L {ll
sich auf 75448,80 Mark. Das GesawtocrM» M ^
171815,30 Mark. Angeschlossen Zwd ver^
1237 Verbandsmitglieder. Nach der Erstattung ^ *'u ^
berichts durch den Vorsitzenden Nieden p

rem, doch fürchte nicht, ich werde sie mir schon verschaffen.
Mein Bankier wird mir dazu behilflich sein. Reise morgen
ruhig nach Hause, damit sich Deine Frau nicht um Dich
ängstigt. Wenn die Sache mit meinem Bankier in Ordnung
ist, werde ich Dich es ivissen lassen. Und nun — Kopf hoch,
mein Lieber, vielleicht endet alles besser, als wir annehmen,
und Deine Frau wird sich auch wieder versöhnen lassen."

„Ach, Tante , ivenn Du wieder auf einige Zeit zu uns
kommen wolltest," bat Arnold, der aus den Einfluß der
gütigen Verwandten auf Gabriele große Hoffnung setzte.

„Gut , ich werde kommen, und zwar bringe ich Dir dann
gleich persönlich Nachricht," entgegnete die alte Dame nach
kurzem Neberlegen.

Mit viel leichterem Herzen, als er die Reise angetreten,
kehrte der junge Edelmann nach Hanse zurück; ihm ivar jetzt,
als sei er ein gänzlich anderer geworden.

„Vielleicht wird doch noch alles ein gutes Ende neh¬
men." sagte er zu sich selber, von der leisen Hoffnung be¬
seelt, durch ein eimvaiidfreies, tätiges Leben seine Schuld zu
sühnen und die Liebe und Achtung des augebeteten Weibes
aufs neue sich zu erringen.

Er malte sich alles mit rosigen Farben vor : bald sollte
er aus seiner fürchterlichen Situation befreit sein, diese bei¬
den Abenteurer bezahlen, jenen schändlichen Brief zerrei¬
ßen und sich endlich frei fühlen können. Dann aber ivollte
er Gabriele bestimmen, ihren Aufenthalt auf Schloß Jm-
hvff zu nehmen, damit sie während der voraussichtlich lan¬
gen Dauer seiner Abwesenheit in nächster Nähe der Tante
Aurelia iveilte. Wenn seine Bestrebungen, Geld zu verdie¬
nen, von Erfolg gekrönt sein würden, ivollte er wieder zu¬
rückkehren, um fern von dem betäubenden Lärm des Groß¬
stadtlebens mit den Seinen der ihm wieder liebgewordenen
stillen Heimat, auf Schloß Jmhofs , für immer Aufenthalt zu
nehmen. Dieser Entschluß ivurde ihm umso leichter, als er
damit einen Lieblingswnnsch seiner Frau erfüllen konnte.

Als der junge Mann die Wohnung betrat und an die
zwischen Gabriele und ihm bestehende Entfremdung sich er¬
innerte. wich seine frohe Stimmung ; er wurde wieder ernst
und traurig und ging, ohne Gabriele sogleich aufzusiichen,
in seine eigenen Zimmer , ans denen ihn aber die heiße Sehn¬
sucht nach Weib und Kind bald wieder Hinaustrieb. Die
ihn umgebende Stille bedrückte ihn, er wollte das süße Kin-
derstimmchen seines Söhnchens hören und Gabriele sehen.

Die jungen Gatten kainen seit jenem unseligen Auftritte
nur mehr bei den Mahlzeiten zusammen, sonst betrat weder
Gabriele die Zimmer Arnolds , noch dieser diejenigen der
jungen Frau , nur das Kinderzimmer war völlig neutrales
Gebiet.

Als der junge Edelmann jetzt dort eintrat , bot sich ihin
ein liebliches Bild dar : Gabriele, in reizender Hanstoilette,
hielt den Kleinen in den Armen und tändelte mit ihm, wie
nur eine glückliche junge Mutter es tun kann. Bei dem Kinde
vergaß Gabriele ihres Kummers und Herzeleides und, wenn

Geschäftsführer Mick wurden von den
u. a. folgende angenommen:

Bei Aufnahme in die Kasse soll *>‘e . (̂fn ^ y
ärztliche Untersuchung in Fortfall kommen. orst̂ Ä
zeugnis soll nur auf Verlangen des Keils"
in der Regel nur beim Eintritt in die
beigebracht werden. Das

ihr Gatte in einer solchen Stunde bittend 00̂ M ^
wäre, würde sie ihm vielleicht verziehen *

Anfblickend gewahrte sie ihn und, seinen » F
begegnend, senkte sie die ihrigen. ' lü

„Tante Reli sendet Dir und dein Kle«>e>
auch wird sie in deir nächsten Tagen selbst „
Arnold, indem er langsam näherkai» und die v 9
lachenden Kinde aus streckte. .

„Sieh , Lothar, da ist Dein Papa l" Und D »g)a
die Arme legend, schaute die junge Fra" uf.in

schend an Mit D r
„Wie sieht e§ auf Jmhoff aus ? Wie geh' gle'® j

Milius ? Und warum hast Du die Tante , |#
bracht?

„Auf Jmhoff steht alles gut. Milius
und die Tante muß erst für eine längere At» jplff v.
heim Instruktionen geben." Während ^
seine Hand voll Zärtlichkeit über das
ben, so daß Gabriele, die an der Seite PM
ten Tun beobachtete, gerührt sich sagte, daß̂ ^z!
sein Kind so liebte, unmöglich einer 0e,ltsc'i.
hig sein konnte, dann aber mußte sie sich, i^ ilÄ
welchchunkles Geheimnis Arnold so ängstst̂ /V » P

„Mein Sohn , mein Lothar," hörte sie1*8*
bewegter Stimme sagen, „Du mußt De»'*
haben, hörst Du ?" ^ ,1, jLfj

Als hätte der Kleine diese Worte oersta»^
hell auf und streckte die Aermchen dem Â» , tot*yf
ihn. tieferblassend, küßte und ohne ein E ^ ,ig^ ^Mutter binreickite. woraus er beinabe slmĥ .t&fiiA

t?

Mutter hinreichte, worauf er beinahe fl"
oerließ

In
, und ab
«um durch Bezahlung seiner Schuld
Ilen zu finden! Nur fort, fort von hier. '' „ß
'Szenen wie die eben erlebte, nochmals Y

Drei Tage später kündigte Fräulein vonV ^
ihr Kommen an. , ^

seinem Zimmer angelangt . scM'"
b. O - wie sehnte er Tante ^ ,,d>Ä*
rch Bezahluua seiner Schuld Erlosst",»

„Hole mich ab," lautete der Schlußsatz ..4 ty
legte Ar">ud das Telegra»«"üatmend . „ „„„ ^

„ ..Dem Himmel sei Dank, die Stundever ^
hold schlagenI" Dabei faltete er univillkul
zu einem aus tiefstem Herzen kommenden

Fortsetzung folgt

Humoristisches.
no ..r, 3, *lmcc 'rn Geschäft . Weiureisei ' derAff i« ,
verstorbenen Kunden, eines Musikers) : 7 r
lUI£  geworden istk̂ $ j

! ' . " /yWitwe (traurig): "",Niw vierzig Jahr*
“ noch leisten können I"

Weinreisender (in Gedanken) : ÄlV
' " ' hundert Flaschen aufs Jahr

via 11»



Sämtliche Waren sind auf extra Tischen übersichtlich geordnet.

5ai $on >Jliisferkauf
jtrrreil-, N «sü«sz. und Knabctt-KonfeHtion

gestreift • Sämtlicheca . 200 Herren-Joppen , schwarz , grau und
Lüster , statt Mk . 7.50 jetzt Mk . 5.00 9

ca . 300 ZwirmJoppen , waschecht in hübscher Machart S U ^ IIM j
statt Mk. 3.25 jetzt Mk. 2.75 • UnCl l\ 11 3 D ö 11 -
100 Fantasie Ŵesten,ca. in weiB und farbig, mod.
Fa ^ons , statt Mk . 5.50 jetzt Mk . 4.00

ca . 200 Finsatz =Hemden , in gelb und gebleicht Macco , •
statt Mk. 2.75 jetzt Mk. 2.00

• ca . 100 Knaben=Wasch *Blusen , aus solidem Creton
• hell-, dunkel u. gestreift statt Mk . 1.15 jetzt Mk . 0.85
• ca- 100 Knaben=Wasch -BIusen , aus vorzügl . Siamosen
• u.Satindrell statt Mk . 4.50 - 1.85 jetzt Mk . 2.75- 1.35
• ca . 150 Knaben=Wasch =Anzüge , aus gestreift , waschecht

Sommer -Konfektion ! s,atl  o -75-2-50
ca . IOO blaue DrelFHosen , in Knie- und Sportfacon

jetzt Mk. 0.75
S ist erheblich im Preise reduziert.

Aussergewöhnliches Angebot!
1 Posten Arbeitshosen mit Zwirnkette
1 Posten Eisenfesthosen mit Zwirnkette .
1 Posten blaue Leinen -Jacken (Hausmacher)

jetzt Mk. 2 .25
jetzt Mk. 3 .20
jetzt Mk. 2 .00

0 0 0 0

0 0 0 0
Aussergewöhnliches Angebot!

1 Posten schwarz - weiß gestreifte Hemden , schwere Qual , jetzt Mk. 1 .95
1 Posten Zephier - und Sport -Hemden (solange Vorrat ) jetzt Mk . 2 . 50
1 Posten Poröse - und Macco - Hemden (solange Vorrat ) jetzt Mk. 1 .95

\ grosser Posten Knaben =Anzüge ohne Ausnahme Mk . 5.00 früher bis Mk . 18.00



unierrocäce jetzt
Unter - Taillen jetzt_ /..so

1 Posten angeschmutzte Uamen - Wäsche teilweise
hälfte des früheren Wertes.

Sämtliche Kinder-Wäsche mit 15°V Rabatt.

Hemdentuch=Coupons
extra schwere Elsässer -Qualitäten

10 Mtr. 5.50 10 Mir. 6.50

Sämtliche Tee -Gedecke mit *20 a/ <> Rabatt.

TEL Grosse Partie-Posten Festons
selten günstige Kaufgelegenheit solider Plauener Stickerei

ca.  4 —4Vs m Stück Mk. : 0 .50 , 0 .75 , 0 95 , 1.25

HSxtiret billig -© Angebote in u.

Damen=Träger-Schürzen 1
vorzügliche Qualitäten, Satin und Siamosen mit Volant

und hübscher Garnitur, sehr kleidsame Formen
früher Mk. 0.95- 5.75, jetzt Mk. 0.68- 3.75.

Damen=Reform=Schürzen
aus guten Siamosen und Satinstoffen, reich garniert

in allen Grössen vorrätig
früher Mk. 3.00- 9.50. jetzt Mk. 1.25- 4.50. I

Restbestände
in

Herren -Kragen,
Herren -Cravatten,

Einsatz -Hemden,
Damen -Gürtel,

Geknüpfte Taschen
Handschuhe,

3Ä“ weit unter dem Herstellungswert.

1 Weisse u. farbige Schürzen.
Wirtschafts -Schürzen, Zier- und Tändel-Schürzen.

Schwarze Schürzen in allen Formen, Kinder-Schiirzen
in Batist und Rips, selten billige Preise

früher Mk. 0.95- 4.00, jetzt Mk. 0.60 - 2.95.

Kinder-Schürzen
in weiss , schwarz und farbig, alle Fafons in modernen
Mustern, Satin u. Siamosen. nur waschechte Qualitäten
> früher Mk. 0.80- 5.50, jetzt Mk. 0.40 - 3.00.

Mein Angebot in Schürzen bedeutet etwas ganz Aussergewöhnliches und bietet grosse Vorteile.

Die sich im Laufe des Jahres angesammelten RESTE in

Baumwollwaren , Kleiderstoffen , Schürzenstoffen , Kattune , Mousseline , Weisswaren , Gardinen usw.
habe ich ohne Rücksicht auf den früheren Wert im Preise erheblich reduziert, zum grossen Teil unter Einkaufspreis . Ich mache besonders darauf

aufmerksam, dass die Reste aus Lager =Qualitäten bestehen und keine eingeramschten Abschnitte sind.

Besonders billige Posten Gardinen=Reste.

Ausstattunqshaus Louis Lehr
IJ

Herborn Hauptstr. 104.
j , M. Beck’sche Buchdruckerei. Otto Beck, Uerhorn.



Beginn: Donnerstag, den2. Juli  M
Was ich mit meinem Aus_
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Preisermässigung auf sämtliche Frühjahrs - u. Sommer -Konfektion

Rabatt

Rabatt

Rabatt

auf weisse und farbige Waschblusen Weisse und farbige Kostüm rücke Schwarze
und farbige Woll - und Satin - Blusen Crem -, Tüll - und Spachtel - Blusen — —ara .-. -----

auf blaue uhd englische Jacken - Kostüme Wollene Taillen - Kleider — Woll -Mousselin-
Kleider Woll - und Lüster - Unterröcke und ein Teil Wasch - Unterröcke

auf sämtliche weisse und farbige Mäddien-Kleider
Gummitin - U. Alp3CC3 **SV!3nt0i , neueste Fapons mit Raglanärmel in gross. Posten zu enorm bill. Preisen am Lager

Seltenes ÄnejeiDOt. Alp3CC3“M3ntel , moderne Formen, Mk. 9 .50
Ausaenommen von  obiger Rabattgewährung sind diverse Restbestände wie Kostüme,Kostümröcke, Blusen usw.,welche noch wesent-
. . . . . . lieh höher , teilweise bis 50 Prozent ermässigt sind.

Die reduzierten Preise sind mit Blaustift vermerkt.

ca. 1800 jVUtcr Sommer-Waschstoffe
wie Wollmousselin , Foulardines , Voiles , Satin , Perkals , Baumwoll -Mousselin , Zephir , Kleiderleinen usw.

SCHGI regulärer Preis bis 50 Pfg. jetzt 25 Pf(J. I 86̂ 16 III regulärer Preis bis 120 Pfg. jetzt 95 Pf fl.
Serie II regulärer Preis bis 75 Pfg. letzt 50 Pf fl. | Serie IV regulärer Preis bis 165 Pfg. , letzt 95 Pf fl.

Ausstattungshaus Louis Lehr.
Herborn , Hauptstrasse 104.



,t '■% .5S'uÄ'in bcr2.Klasse 1,00 Ml-, in der0.Klasse
* ’.n der 4 . Klusse 2,00 Mk . betragen . Niitglieder,

^ / 11nb vor Ablauf von 52 Wochen nach ihrem Beitritt
H ig nur Anrecht auf eine Krankenunterstützung

9leu eiiigcführt wird ein Sterbegeld.
S>0 » nach einjähriger Mitgliedschaft in den einzelnen

rtl!)4r r 45 unö 55  Mark . Nach 15jähriger Mitglied-
x kiefe Sätze auf 40 , 60 , 90 und 110 Mark.

• s^ oieti bc§  ersten Verhandlungstages fand zu Ehren
- und Verbandsteilnehmer im großen Saale

" Hofes ein Fest - und Begrüßungsabend statt;

\ ^k? Qlbb m.Û tali fc5' cn  Darbietungen gab Generalsekretär
M ^ ^ eberzeugung Ausdruck , daß in späteren Jahren

- " christlichen Gewerkschaften die volle Würdigung
allem werde sich dann offensichtlich zeigen , daß

>. . ■} Deutschland Arbeiterbewegung und Sozial-
- " k identischen Begriffe seien.

kÜ'Haurf! 6' ^ awerkschaftsbewegung vermocht habe , dar

^tie ^ ^ Deutlckland Arbeiterbeweauna und Soriab

^0 - Juni . Die Verhandlungen begannen heute
■ ^ ele* ^ on f*ituirung des Verbandstages . Anwesend

, 9t>'* und  Vertreter der Verbandsverwaltung,
l ^ »lz m ° " es Verbandstages wurden gewählt : Kurtscheid-

linder , Weigelt -Berlin und Kresse- Offenbach
* !?S -<rn! ctet ' Bautz - Ravensburg , Walter - Breslan und

-ster als Beisitzer.
!) Verwaltungsbericht wurde vom Verbands-
* J !. •^ ^ id erstattet . Ausgehend von der wirtschaft-
* hU‘ ^ Cr Berichlszeit gab er ein Bild von der

^ >«kr Verbandes . Diese sei eine verhältnismäßig
u sei bsen, als rote die anderer Verbände . Vor

W ^ lich ^ ermehrung der Ortsgruppen um 42 eine
'lcheinung . Alle Bekämpfungen des Verbandes

a Jettet rn erJ e*en  mit der positiven Arbeit des Verbandes
2v mben ' Das gelte vor allem gegenüber »Sitz

^nb sei innerlich so gefestigt und erstarkt,
Vorstand bei allen beantragten Lohnbewegungen

I # ,& ntv r ^ be geben können . Nicht stattgegcben
!,̂ ikĤ ? ° o^stand manchen Anträgen aus Mitglieder-

. *0un 9 zur Klageanstrengung gegen Beleidiger
, c> komme nichts heraus . Wenn eine Bestrafung

öcr  Kläger in solchen Fällen noch obendrein
V ^u ^ krein .^ ogen , da die Unpfändbarkeit der Bestraften
lf| iCNoe » ^tetT, Iicf) feststehe . Verbandskassierer Mick gab
^ Na " xi Um  Kassenbericht a ' »* * *. •***• —Ubeä

>slj
dort

Die Finanzpolitik des
dahin , nicht nur die Gelder sicher

h ^ h„.., i
u

un 9 finden . Es sei
>!? ^ w. «? ^ erzubringen,4e>,.^ wenduna sind-n.

anzulegen , sondern bezwecke auch,
wo sie im Interesse

z. B . einer Stadt

die
der
ein

• ^ ° sd>en zur Förderung des Arbeiterwohnungs
erscheine dem Zentralvorstand viZentralvorstand die

’̂ bet v Zentralstelle zur Sammlung und Verwertung
/ ^ di^ a.^ ^lstlichen Gewerkschaftsbewegung . Den
r  bet ar '" " bandszeitung gab Redakteur Jansen.

2°̂ « ^ wrache befürwortete Schick -Bochum eine
grelt des Verbandes auf dem Gebiete des

darauf hingewirkt
, die vor 1901

JejP ' vhy. " ' 006  Recht haben , die Meisterprüfung
Al. , , oorherige Ablegung der Gesellenprüfung.

Ä ^ sser die keine Meisterprüfung abgelegt , seien
V ? fi*iet r ' , a*§ die älteren Gesellen . Auch sei die

Äes,n ^ 8lich festgelegten Frist für die Veröffent-
olsx». dnausschußwahlen anzustreben.

^ ? aus ^ kegecwald wies darauf hin , daß die

^ . ® or atIcm  müsse

PC * bÖtteIIm löen  Handwerksgesellen
nx^ ' das Reckt baden , die

“ V aus ^ »rgerwatv wies oaraus yln , oay oie
!V8enarti "b bessere Wirtschaftslage sich nicht erfüllt

ausr̂ 5^:rl die Tatsache , daß in Deutschland über

^ ^ schürt
bi ' U

' Äe » »  Arbeiter beschäftigt werden, während
>% [ ^ tfceit cl* ter  von stacker Arbeitslosigkeit betroffen
jCi 1 "'iiffe auf dem Posten sein, um die

cĥ Mgen, die von scharfmacherischen Kreisen
aus <^ beden, einzudämmen . Reue Aufgaben

such dem Gebiete des Wohnwesens,  der
'ii'3eti jr e, 1! a , der Lebens Mittelversorgung
m 6, in di ? *" ^ !dO0vng erwachse vor allen Dingen

i; Vf ,0 ft(niu n Dingen vorwärts zu dringen . Von
• OftiopnI 1! Bewegung sei nichts zu erwarten.

m Diskussionsredner beschäftigten sich mehr
"" der ^? dndsangelegenhciten . Allgemein fand

arbandsleitung volle ,Anerkennung.

Prownjieiies.
Cw' n 3E* ? uni - Wir nehmen Veranlassung,

' '% [ '̂ 9eiitdn^ n ~CatC-Ilte ** veröffentlichte Bekannt-
b1?>>°etä nu: einen  Octskrankenkaffc für den Dillkrei

UIU 5U  machen, wonach von mocge
atz, . .' an g e h or ige n der Versicherten nu

V, ^ ?..a>it gi! j. e Behandlung  unter Wegfall der
und Heilmitteln gewährt wird. Auch

niDi- mmene Erhöhung der Beiträge
^ >t^ b„^ Sen ab in Kraft treten.
„ leiSCt arn^ Todesfälle in der Stunde.
^ Ausstellung für Gesundheitspflege sind

L st̂ and s/ij ° uf dmen man u . ° . ablesen kann,i unouch 22o Menschen geboren werden
gibt in jeder Stunde einen Geburten-

5 876onr \ ^ em  Dage einen solchen von 2400
>», ^ 0* 0 - ^ an  möchte das kaum für möglich

^Zut .^ ien \ e§ fo ' Das Verhältnis hat sich
Hinget , ^ " vhre etwas verschlechtert ; früher mar

H I " " den ersten 25 Jahren der Regierung
.'•t auf ^ ? ^ .die Bevölkerung des Deutschen

d . h . um 25 Millionen*}j(klf ^eii , rj. Millionen,
'i , ,|1i v 'bfütjp aß in dieser Zeit der Geburtenüberschuß

C 9 durchschnittlich im Jahre eine Million,

>i{tf  Noch .^ rug . In jedem Falle erfreueni 'W " ock lrvem ^ aue erfreuen wir
JC * lg, : erheblich günstigeren Entwickelung
! i 'S  Nock bcr  soeben veröffentlichten amtlichen

thT.ÖQn? eti UJ? leT  abschloß als im Jahre vorher.
745 539 lebende Kinder geboren

^Cf ) G92 74 oöi2;  bie  der Todesfälle betruge also um 10 898 mehr . Die Be-

he^ nkreichs , die 1912 noch 57 011 betrug,

— Dfntsche Jugend , lerne scl >winrmen . Unter
den gymnastischen Hebungen nimmt das Schwimmen den
ersten Platz ein . Eine bessere Gymnastik für Gesunde beiderlei
Geschlechts gibt es nicht . Beim Schwimmen üben nicht allein
die gleichmäßig verteilten Bewegungen eine wohltuende Wirkung
aus unseren Körper aus , sondern es kommt die abkühlende
und erfrischende Eigenschaft des Wassers hinzu , ivas man
namentlich an heißen Tagen angenehm empfindet . Das
Schwimmen ist aber nicht nur nach diesen beiden Gesichts¬
punkten hin empfehlenswert , sondern auch aus dem Grunde,
weil es den Menschen befähigt , sich in dem Element sicher
zu bewegen , das ihm leicht gefährlich werden kann . Ein
Fehltritt am Stromufer oder beim Gang über die Landungs-
brncke kann einem Nichtschwimmer beim Sturz ins Wasser
stets verhängnisvoll werden . Der Schwimmer jedoch wird
sich in den meisten Fällen retten können.

— Zur Wetterlage schreibt die Wetterdienststelle
Weilburg unterm 25 . Juni : Trotz des allmählich einge¬
tretenen sehr hohen Barometerstandes ist die Wetterlage
doch noch nicht so sicher, daß man jetzt eine heiße und ganz
trockene Zeit erwarten dürfte , wie es wohl im Jntereffe der
Heuernte läge. Denn das Hochdruckgebiet liegt noch im
wesentlichen über Großbritannien und diese Westlage hält
sich selten lang . Erst müßte das Hochdruckgebiet sich nach
Mitteleuropa verlagern . Dazu scheint aber zunächst keine
sichere Aussicht zu sein ; denn bei Island tauchen immer
neue Tiefdruckwirbel auf , die zur Ostsee ziehen. Wir können
daher zwar für die nächste Woche im allgemeinen heiteres
Wetter erwarten , müffen jedoch stets mit dem Eintritt von
einzelnen Regenfällen und Gewittern rechnen.

Rennerod , 28. Juni. Zu dem schon kllbz gemeldeten
Automobilunfall lesen wir noch folgendes nähere : Als gestern
ein Automobil durch unseren Ort fuhr , lief vor der Wohnung
des Spenglers Wollweber ein 3jähriges Kind wenige Schritte
vor dem Auto quer über die Straße . Der Chauffeur bog,
um es nicht zu überfahren , kurz nach links um . Trotzdem
wurde es von einem Vorderrad erfaßt und erlitt außer
leichten Kopfverletzungen einen Beinbruch . Das Auto fuhr
noch einige Meter weiter in den Hof des Herrn Wollweber
und überfuhr hier noch ein 15 jähriges Mädchen und einen
Jungen von sechs Jahren , der außer inneren Verletzungen
einen schweren Schädelbruch davontrug . Das Mädchen er¬
litt eine leichte Fußquetschung . Der Inhaber des Autos
Herr Dr . Esch aus Darmstadt nahm sich sofort der Ver¬
letzten an und brachte den schwerverletzten Jungen mit seinem
Auto in das St . Vincenzhospital nach Limburg.

Gladenbach , 29. Juni. Trotz der energischen Ver¬
folgung ist es bis jetzt nicht gelungen , die beiden anderen
Einbrecher zu verhaften . Der hier verhaftete Spitzbube wird
heute nach Marburg zur Aburteilung überführt werden . Das
Befinden des gestochenen Wachtmeisters Greiling hat sich
erfreulicherweise bedeutend gebessert . Greiling befindet sich in
der Marburger Klinik , da man durch das Finden eines
Messers mit abgebrochener Spitze vermutete , diese Spitze sei
in der Lunge stecken geblieben . Das hat sich zum Glück nicht
bewahrheitet . Der von den beiden Wachtmeistern in Weiden¬
hausen und Nieder - Weidbach Verhaftete ist ein junger Bursche
von hier , der sich bummelnd umhertreibt , jedoch mit der
Einbrecherbande nichts zu tun hat.

Betzdorf , 30. Juni. Einen recht anregenden Verlauf
nahm das Sommerfest  der hiesigen Ortsgruppe der
christlich sozialen Partei.  Von drei Uhr ab sah
man die Teilnehmer von allen Seiten scharenweise dem Fest¬
platze zuwandern . Die Leitung lag in den Händen des
Kreisvorsitzenden , Herrn Schloffermeister Lenz-  Betzdorf . Als
Hauptfestredner war Herr Reichstagsabgeordneter Behrens
erschienen . Herr Behrens sprach in seiner ihm eigenen packenden
Art , mit großem Geschick über die Gründe , die zur christlich¬
sozialen Arbeit und damit zur Notwendigkeit der Gründung
einer christlich - sozialen Partei geführt haben . Mit festen
Strichen zeichnete er ein Bild über die Kämpfe , die heute
unter dem Feldgeschrei : „ Hie Christentum , dort Antichristen¬
tum , hie Monarchisten , dort Anarchisten " uns bevorstehen.
Redner schilderte die Entwickelung unseres auch nach außen
so herrlich dastehenden deutschen Vaterlandes . Er betonte,
daß , wenn auch das Volk in zwei große Konfessionen ge¬
spalten sei, wäre doch ein Zusammengehen , wo es das ge¬
meinsame Interesse der christlichen Weltanschauung , der Sicher¬
heit des Landes oder der Ausbau d .r sozialen Gesetzgebung
erfordere , notwendig . Die christlich - soziale Partei werde alles
tun , um den konfessionellen Frieden nicht zu stören , denn wer
das tue , versündige sich an Volk und Vaterland . An Stelle
des verhinderten zweiten Festredners sprach dann Herr
Sauer - Betzdorf.  Dieser beschäftigte sich mit den inneren
politischen Verhältnissen und bedauerte , daß die Liberalen
heute nicht mehr wagten , gegen die christentumsfeindliche
und vaierlandslose Sozialdemokratie sich aufzulehnen . Ge¬
legentlich schöne Worte auch der Führer der Nationalliberalen
täuschen nicht darüber hinweg , daß auch heute noch nach
der Parole : „ Lieber rot als schwarz - blau " gehandelt würde.
Von einem Kampf gegen die Sozialdemokratie sei schon seit
Jahren in der liberalen Presse nichts mehr zu finden gewesen.
Derselbe Herr Bassermann , der in Köln „ wir sind monarchisch
bis in die Knochen " gesprochen habe , hätte Herrn Scheidemann,
den Beschimpfer des Hohenzollernhauses , in das Reichstags¬
präsidium gewählt . Herr Wachhorst de Wente , der Präsident
des liberalen Bauernbundes , hätte noch in den letzten Wochen
den bekannten Pakt mit der Sozialdemokratie geschlossen.
Die liberalen Parteien führten einen Kampf gegen die Rechts¬
parteien , als ob die Gefahr für Staat und Gesellschaft von
uns und nicht von der Sozialdemokratie komme . Herr Sauer
schloß mit folgenden Worten : Als freie Männer , gebunden
durch unsere Pflicht und unser Gewissen , geleitet von der
Treue zu unserem Kaiser und von der Liebe zum deutschen
Volk , leisten wir die Arbeit für unsere gute christlich - soziale
Sache in der festen Ueberzeugung , daß der Dienst an ihr
ein unentbehrlicher und segensreicher für das Wohl und die
Zukunft unseres herrlichen deutschen Vaterlandes ist . Unseren
Dienst schulden wir unserem Gott , unserm Kaiser und dem
Volke . Gemeinsame Lieder wurden gesungen , der Festwirt
hatte reichlich für Speise und Trank gesorgt , sodaß das Fest,
welches ohne Störung verlief , alle » Besuchern in angenehmer
Erinnerung bleiben wird.

* Rieder -Mockstadt , 29 . Juni . Unter dem Verdacht
der Verleitung zur Brandstiftung wurde der Landwirt Meub
vor zwei Monaten verhaftet und dem Gießener Gerichts¬
gefängnis zugeführt . Hier hat sich Meub nunmehr am
Samstag erhängt . Der mntmaßlicke von ihm angestiftete
Täter , ein hiesiger Ackerknecht , befindet sich im Altenstädter
Gefängnis.

Bad Homburg v . d. H ., 29. Juni An, Ueber-
gang der Usinger Bahn bei Friedriehsdors stieß das Auto
des Betriebsdirektors Stimmer mit einem Zuge zusammen.
Da Zug und Auto langsam fuhren , kamen Personen nicht
zu Schaden . Das Auto wurde zertrümmert.

* Rüsselsheim , 29. Juni. Der verheiratete Weiß¬
binder Schweitzhard geriet am Sanrstag abend beim Baden
im Main in eine tiefe Stelle und ertrank , ehe ihm Hilfe
gebracht werden konnte.

* Scklüclitern , 29. Juni. Im Distelrasentunnel trug
sich der erste tödliche „ Unfall " zu . Bei der Durchfahrt eines
mit Militärpferden beladenen Zuges sprang ein Tier inmitten
des Tunnels aus dem Wagen . Wenige Augenblicke später
wurde es von einem Schnellzug überfahren und sofort getötet.

* Soden i. T ., 29. Juni. Durch die Unvorsichtigkeit
einer Kurdame entstand im Böhmschen Hause ein Brand , der
in kurzer Zeit die Einrichtung mehrerer Zimmer vernichtete.
Eine Weiterverbreitung des Feuers konnte durch das rasche
Eingreifen der Nachbarn verhindert werden.

* Neuenhain i . T ., 29. Juni. Die gesamten
Wirtschaftsgebäude des weitbekannten Gasthauses „ Zum Batzen¬
häuschen " wurden Sonntag abend durch einen Brand zerstört.
Da die Einwohnerschaft sich größtenteils wegen der Erdbeer¬
ernte außerhalb des Ortes befand , erlitten die Rettungsarbeiten
bedeutende Verzögerungen . Das Wohnhaus konnte vor der
Einäscherung behütet werden . Wie es heißt , soll der Brand'
durch Wändervögeh die neben der Scheune abkochten , verursacht
sein ; von anderer Seite wird böswillige Brandstiftung
angenommen.

Sprendlingen (Krs. Offenbach), &9. Juni. Bei dem
Gutshof Wilhelmshöhe wurde der Reu -Jfenburger Kranken¬
wagen , der gegen 12 Uhr nachts von einem Krankentrans¬
port nach Langen heimkehrte, von einem ihn überholenden
Automobil angefahren und vollständig zertrümmert . Die
beiden Jnsaffen des Wagens erlitten glücklicherweise nur
leichte Verletzungen . Dagegen wurden zwei Damen , die sich
im Auto befanden , erheblich verwundet , auch der Wagen¬
führer wurde verletzt.

Mm  Mrichten.
Dauerweltrckord für Luftschiffe.

Paris , 30. Juni. Dem „Petit Parisien" zufolge hat
gestern das französische Luftschiff „Adjutant Vincenot " den
Danerweltrekord geschlagen. Das Luftschiff blieb 35 Stunden
und 20 Minuten in der Luft . Den Rekord hielt bisher
„Z . 3 ", das im vergangenen Monat die Fahrt von Friedrichs¬
hafen über Metz, Köln , Hamburg , Leipzig nach Berlin in
34 Stunden 59 Minuten machte. Die zurückgelegte Strecke
betrug 2000 Kilometer.

Serajewo , 30. Juni. Gestern abend 6 Uhr fand
die Ueberführung der Leichen des Erzherzogpaares vom Konak
auf den Bahnhof statt , wo der Hofzug die Leichen aufnahm.
Das gesamte 15 . Korps unter dem Kommando des Korps¬
kommandanten von Appel bildete Spalier vom Konak bis
zum Bistrik -Bahnhof . Die Soldaten waren in feldmarfch-
mäßiger Ausrüstung . Dem Leichenzuge folgte eine Ulanen-
Eskadron , hierauf das bosnische Infanterie - Bataillon mit
Musik, der Kranzwagen mit Blumenkränzen , dann der erste
Leichenwagen mit dem goldenen Sarge mit der Leiche des
Erzherzogs , umgeben von Gardisten und Hofbediensteten,
sodann die Leiche der Herzogin in einem silbernen Sarg,
dahinter schritt der Flügeladjutant Dr . Bardolph mit der
Hofdame der Herzogin , sodann die Begleitung und der Hof¬
staat des Herzogspaares , der Landes -Feldzeugmeister Potiorek,
die Generalität , die Beamten , ferner Landtagsabgeordnete,
Gemeinderäte und die sämtlichen Funktionäre . Den Zug
schloß ein Jnfanteriebataillon und Kavallerie . Um 7 Uhr
verließ der Hofzug mit den Leichen den Bistrtkbahnhof . Der
Sonderzug führte die Leichen bis nach Metkowich. Dort
werden sie auf das Kriegsschiff „Viribus unitis " gebracht
und über Triest nach Wien übergeführt , wo sie Donnerstag
abend 10 Uhr eintreffen werden . Freitag nachmittag erfolgt
in der Hofburgkapelle die Einsegnung , abends der Transport
nach Arstetten,̂ wo die Beisetzung in der Schloßkapelle er¬
folgen wird.

Wien , 30. Juni. Um dem Erzherzog- Thronfolger
Karl Franz Joseph Gelegenheit zu geben, den Dienst auf
den hohen Kommandostellen kennen zu lernen , werden ihm
ein militärischer Stab und militärische Berater zur Seite
gestellt werden , die aus einigen Offizieren der bisherigen
Militärkanzlei des Erzherzogs Franz Ferdinand ausgewählt
werden . Die Milttärkanzlet des Generalinspektorats als
solche wird aufgelöst.

Petersburg , 30. Juni. Der Zar sandte gestern dem
Kaiser Franz Joseph ein tief empfundenes Beileidstelegramm.
Wie aus Hofkreisen verlautet , hat die Nachricht von der Er¬
mordung des Erzherzogs und seiner Gemahlin am Zarenhof
einen erschütternden Eindruck gemacht. Der Zarin Alexandra
wurde sie unter größter Vorsicht vom Zaren mitgeteilt . Die
Zarin war äußerst erregt und weinte anhaltend.

Für die Schriftlettung verantwortlich : Aarl Rlose,  gerborn

Meilburger Mettrrdieust.
BorauSfichtliche Witterung für Mittwch, den1. Juli.

Zunehmende Bewölkung , noch meist trocken , warm , süd¬
liche Winde . _ _ _

MG" Der Gesamtauflage unserer heutigen
Nummer liegt eine Extrabeilage der Firma
Ausstattungshaus Louis Lehr,  Herborn,
bei , die wir hiermit einer geneigten Beachtung
empfehlen.



Aür unsere Jtouen.
Das Rüstzeug der Krau im Kampfe ums Dasein.

Eine bekannte englische Frauenrechtlerin, die aber der
Suffragettenliga schon lange nicht mehr angehört, hat
kürzlich eine Untersuchung darüber angestellt, worauf die
Gleichwertigkeit und vielsach sogar bessere Befähigung der
Frau für den Kamps ums Dasein zurückzuführen sei.
Während inan noch vor wenigen Jahrzehnten eine auf¬
fällige Ueberlegenheit des Mannes auf allen Gebieten des
öffentlichen und wirtschaftlichen Lebens feststellen konnte,
nimmt heute die Frau ihren Platz an der Seite des
Mannes voller Berechtigung in Anspruch, ist ihm vielfach
sogar unbedingt überlegen. Die englische Frauenrechtlerin
kommt im Lause ihrer Untersuchung zu dem überraschenden
Ergebnis, daß der Grund für diele Aenderung in dem
Verhältnis der Geschlechter nicht etwa in der Degeneration
des männlichen Geschlechts zu suchen sei, sondern in einer
besonderen psychischen Veranlagung der modernen Frau.
Vor allen Dingen fehlt nach Ansicht dieser Dame der Frau
das Berantwvrtlichkeitsgefühl, das den Mann vor jeder
wichtigen Entscheidung' die Folgen bedenken läßt. Die
Frau denkt, spricht und tut, was ihr gerade gefällt und
was sie für richtig hält, unbekümmert um die Folgen und
um die Wirkung auf ihre nähere oder weitere Umgebung.
Diese Rücksichtslosigkeitin der Betätigung der eigenen Per¬
sönlichkeit entspricht dem Zuge unserer heutigen Zeit zwei¬
fellos besser, als die Gewissenhaftigkeit, mit der der Mann
eine Willensäußerungbis ins Kleinste hinein durchdenkt.
Das Angebot im Kampf ums Dasein steht in einem
derartigen Mißverhältnis zu der Nachfrage, daß
jeder, der heute nicht nur oorwärtskommen, son¬
dern überhaupt existieren will, sich seiner Ellbogen in
der nachhaltigsten Weise bedienen muß. Die Fähigkeit
hierzu ist aber bei der Frau viel besser ausgebildet, als
beim Mann. Der Egoismus der Frau ist bei weitem
schrankenloser als der des Mannes, wie j<i auch die Frau
viel skrupelloser in der Wahl ihrer Kampfmittel ist als der
Mann. Ein Musterbeispiel für die Richtigkeit dieser Aus¬
führungen ist ja das Benehmen der Suffragetten. Mehr
Egoismus, mehr Mangel an Verantwortlichkeitsgefühl,
rücksichtslosere Ellbogendenutzung und größere Skrupel¬
losigkeit in der Wahl der anzuwendenden Mittel dürfte
sich kaum irgendwo feststellen lassen, als gerade dort. Die
Suffragette ist ihrem ganzen Benehmen nach der Typ der
intelligenten, aber kaltherzigen, mit einem Wort modernen
Frau. — Ob diese ehemalige Suffragette mit ihrer Ansicht
in vollem Umfang recht hat, wird man doch wohl »och
etwas bezweifeln dürfen.

Der «Kleiderwahnsinn" der amerikanischen Frauen.
In Chikago trat dieser Tage der allgemeine Kongreß ameri¬
kanischer Frauenvereine zusammen. Ueber 3000 Delegierte
der verschiedenen Vereine waren bei den Verhandlunaen

ihrer Einkommens für die GarderobeKrer grauen opfern.
Zum Schluß erklärte Frau Vurdette, die aus Frankreich
kommenden Moden seien für die Pariser Halbwelt ge¬
schaffen, weil die anständigen Frauen nicht so viel für ihre
Garderobe ausaeben könnten, wie die Schneider verdienen
möchten. — Es wäre recht schön, wenn auch in Deutsch¬
land die Frauen zu der Einsicht kommen wollten, daß ihr
Körper zu gut ist für die Uniformen der Pariser Halb-
weltlerinnen, und daß es für sie dienlicher ist, wenn sie
wieder zu geschmackvollerGewandung zurückkehren und
dem gegenwärtigen Modeaberwitz den Rücken kehren.

Kurze Austands -Lbronik.
Der belgische Fliegerofsizier Liedel ist bei A r ko n

aus 000 Bieter Höhe abgestürzt und hat sich Arme
und Beine gebrochen. An seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt.

Ein Brand zerstörte bei der kleinen russischen Stadt
M a r i n s ki den Wolga-Dumpfer „Tsuritsa". Bei dem
Brande sollen acht Menschen ums Leben gekommen sein.

Aus dem Gerichkssaal.

mgegen. Unter den Fragen, die zuerst besprochen wur¬
den, befand sich, dem . B. T." zulolge, auch die einer Re-
form der Damenmode. Es wurde eine äußerst scharfe Re-
solution angenommen, in der die heutige Mode als
übertrieben , unfein und unschön  hingestellt
wird. Der Kongreß forderte die Frauen des Staates auf,
Kommissionen zu ernennen, die mit den Schneiderinnen
zusammen an der Schaffung rjeuer, einfacher und beschei¬
dener Modelle arbeiten sollen. Die Vorsitzende des Kon¬
gresses, Frau Vurdette,  erklärte bei der Verlesung
dieser R solution, daß die amerikanischen Frauen den
Kleiderwahnsinn  hätten . An der Hand von Sta¬
tistiken zeigte sie, daß in Neuyork die Ehegatten ein Drittel

Wegen 22 vollendeter und versuchter schweren Dieb¬
stähle im badische» und württembergischen Schwarzwald wurde
der 84jährige gewerbslose Alfred Hils aus Katholisch-Tennenbronn
zu zwölf Jahren Zuchthaus und sechs Wochen Haft vom Offen-
burger Gericht verurteilt. Hils hatte wegen desselben Reales be¬
reits mehrere Gefängnis - und eine Zuchthausstrase von fünf
Jahren zu verbüßen.

Sträfliche Ahndung schwerer Beleidigung . In einer
Eingabe an das Weimarer Staatsministeriuin hatte» der praktische
Arzt Dr. Bösser-Vraunschweig und der frühere Privatdozent Dr.
Göring -Willert schwere Angriffe gegen den Direktor der Weimari»
schen Irrenanstalt , Geh. Rat Dr. Binswanger , gegen dessen Stell¬
vertreter Professor Dr. Beyer und gegen den Amtsgerichtsrat Dr.
Lemmerzahl gerichtet. Dr. Böffer wurde deshalb von der
Weimarer Strafkammer am Sonnabend zu sechs Monaten Ge-
sängnis und Dr. Göring zu 400 M Geldstrafe verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte gegen ersteren sieben Monate Gefängnis , gegen
Dr. Göring M)0 M Geldstrafe beantragt.

Ein Riesenprozetz gegen Rosa Luxenbnrg hat am Mon-
tag im großen Schwurgerichtssaal des Kriminalgerlchts in Berlin-
Moabit begonnen. Es handelt sich um Beleidigung der Offiziere
und Unteroffiziere der preußischen Armee. Frau Rosa Luxenburg
hat in Freiburg im Breisgau gelegentlich ihrer dortigen Versamm-
lungen Aeußerungen getan, die darauf hinausliefen , daß sich hinter
den Mauern der Kasernen täglich Tragödien abspielten ujw. Lon
der Verteidigung sind 106 Zeugen geladen worden.

Geschichlskalender.
Mittwoch, 1. Juli. 1742. Ehr. Lichtenberg, Physiker und

Schriftsteller, * Oberramstädt. — l784 . Friedemann Bach, Kom¬
ponist, f in Berlin . — 1890. Helgoland durch Vertrag mit Eng¬
land deutscher Besitz. — 1896. Harrtet Beecher-Stove , besonders
bekannt durch „Onkel Toms Hülle", 1° Neuyork. — 1893. An¬
nahme des Bürgerlichen Gesetzbuches im Reichstage. — 1904.
George Frederik Watts , englischer Bildhauer und Maler , t London.
— 1906. Manuel Garcla. Sänger , Erfinder der Kohlkopffpiegels.
f London. .
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Per
Getreide.

Per 100 kg.
Weizen Mk. 21.50—21.75 Roggen Mk.
Gerste „ — Hafer -

Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad p. 100 kg. Mk-

im Detailverk.
Heu und Stroh.

Heu per Zentner3.30—3.70 Stroh

Auf dem Frankfurter Futtermittels
vom 29. Juni wurden gezahlt für! ^

Grobe Weizenkleie
Feine
Roggenkleie
Biertreber
Reismehl
Palmkuchen
Kokoskuchen
Erdnußkuchen
Baumwollsaatmehl
Leinmehl
Rapskuchen
Futtergerste
Trockenschnitzel
Neue Campagne
Liebigs Fleischfultermehl
In. Fischfuttermehl
Mais

Mk. 10.S»,
11.5° »;i

10.25̂ !
, 13-60

16.85 ,?, (•
' 10.60"
' 19.00
' 16.00"$
' 10.7J"$
' 14.60 jj!
' 9.10" K
'  8 .76'
' 81-00■

27-25

Die Preise verstehen sich pro Doppelze"̂
furta. M. bei Barzahlung. Der Markt verliefr«y

&
Herborn , 29. Juni. Auf dem heutê P

7. diesjährigen Markt waren aufgetricben l4 ^ wi
vich und 5Ö0 Schweine. Es wurden bezahl)
u. »war :
Kühe und Rinderl . Qual. 85—87 Mk., 2. _{#<>5
per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf dem Dchŵ'"
Ferkel 50 - 60 Mk̂ Läufer 70- 90 M - *0  r
fchweine 75—120 Mk. das Paar,
findet am 23. Juli 1914 statt.

Zufolge Beschluß des Ausschußes wird vom 1. Juli
ds. Js . an den Familienangehörigen der Versicherten
nur noch ärztliche Behandlung (mit Ausschluß spezial¬
ärztlicher Behandlung) unter Wegfall der Versorgung mit
Arznei und Heilmitteln gewährt und die Beiträge vom
6. Juli an auf 4 '/s Hundertstel des Orirrrdlohrrrs
festgesetzt Sie betragen für die 1. Stufe 0,24 Mk., für die
2. Stufe 0,39 Mk., für die 3. Stufe 0,63 Mk., für die
4. Stufe 0,90 Mk. und für die 5. Stufe 1,20 Mk.

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß bis auf weiteres die
Dirnststnndrn für die Sommermonate auf vorm. 8—121,2
und nachm2'/s—6 Uhr (Samstag 2 - 5 Uhr) und für d'e
Wintermonate auf vorm. 8^r—12He Uhr und nachmittags
21/2—6Hr Uhr (Samstags2—5 Uhr) festgesetzt worden sind.
Der Keanftragte des Uerstchernngsamts: 05.Jlenlioff.

Gewerbe -Verein Herborn.
UW"  General -Uersammlung

Mittwoch, den 1. Inlt . abends 9 Uhr im
Kahnhof -Hotel.

Tagesordnung:
1. Bericht der Abgeordneten über die Generalversammlung

der Gewerbevereine zu Niederlahnstein.
2. Gewerbeausstellung in Köln. Der Uorstand.

Briefordner
sind vorrätig. Buchdruckerei Anding , Herborn.

Geschäftsemiifeliliino.
Der geehrten Einwohnerschaft yon Herborn und Umgebung

zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich das

Kolonial -, Material - und
Manufaktur waren -Geschäft
der Firma J . Gabriel , Hauptstrasse 36, übernommen habe und bitte
ich holl., das der alten Firma entgegengebrachte Vertrauen auf mich
gütigst übertragen zu wollen.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch Lieferung guter
Waren zu billigsten Preisen meine werte Kundschaft in jeder Weise
zufrieden zu stellen, und halte ich mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Herltorn , im Juli 1914

Hochachtungsvoll

Gabriel JVacbf.
'Cbeodor pfelfer.

H. B. Die Spezialitäten Blau - und Scliiirzendruck treffen in
einigen Tagen ein. I). 0.

MehrereMa«-
r«f«>»'r“*h

**<•&

3 - Zimmer«

m“ 8 1 ‘« Ä
Herborn.

2-jähttg, verkauft M

i ** * " & &

,5 bi» ß,j|

Aet-n-7 ,/ruf sofort ges

»(Alte Stuttgarter)»
Gemeinnützige Anstalt.

Keine Erwerbsabsicht , Keine Sonderinteressen.

Alle Ueberschllsse gehören den Versicherten.

Versicherungsstand 1 Milliarde 157 Millionen M
Ueberschuss in 1913 . . . 15,2 Millionen M.
Auskunft erteilt Heinr . Stuhl * Herborn.

Zur gefl. Beachtung!
Der nächste christlich - soziale Parteitag

findet am Sv . und 21 . September in Dillenburg
statt . (Nähere Bekanntmachungen erfolgen noch.)

Wir machen unsere Organisationen(Wahlkreisvereine
und Ortsgruppen) nochmals darauf aufmerksam, daß Anträge
an den Parteitag bis zum 20. Juli an den Borsitzenden der
Partei, Herrn Pastor D. Philipps - Charlottenburg,
Bismarckstraße 99, einzureichen sind.

Diejenigen Wahlkreisvereine und Ortsgruppen, die ihre
Pflichtbeiträge an die Hauptkasse  abzuführen haben,
bitten wir dringend, die rückständigen Beiträge bis
Ende des Monats an das Postscheckkonto"unseres
Hauptkassierers, Herrn Carl Neu haus,  Konto Nr. 6824,
Scheckamt Köln, abzuführen.

Hauptgeschäftsstelle
der christlich-sozialen Partei in Barmen.

Flechten
als * ii.trock.Sdiuppei !fIcchte
Bartflechte , «hioph . Ekzema,offene Füße
Hautausscblige , Aderbeine,

Finger , alte Wunden
•ind oft sehr hartnäckig.

Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte ,verauehe noch
die bewährte n. irztl . emptRino - Salbe
w »ee KfcMBcfc. Itefaedteiiee

Do « Mk . 1. 15  u . 2.25.
Man acht * auf den Nun«

Rino  und Firma
■*«*•; • «tubwt ck CiWaiaMhla -Draadan.
“ ‘ rh

In jedem *'\ id

gesucht

PflanzeN'F>- ^ . - -A.< ^ödtiuhr
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